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Herr Baillod, welche Vorteile bietet Teilzeitar-
beit einem Unternehmen und seinen Mitarbei-
tenden?

Für beide ergeben sich zahlreiche Vorteile. Für
die Mitarbeitenden ist Teilzeitarbeit eine ideale
Lösung, um ein Gleichgewicht zwischen Arbeits-
und Privatleben zu finden, eine berufsbegleitende
Weiterbildung zu machen oder Gesundheitspro-
blemen vorzubeugen. Auch das Unternehmen
profitiert: Es wird als attraktiver Arbeitgeber
wahrgenommen, und die Angestellten sind moti-
vierter und produktiver. Ausserdem bietet Teilzeit-
arbeit Gelegenheit, die Arbeitsprozesse zu über-
denken und effizienter zu gestalten. 

Weshalb arbeiten so wenige Männer Teilzeit?
Eigentlich wünschen sich viele Männer eine

Teilzeitstelle. Doch wenn sich ein Mann mit dem
Gedanken befasst, Teilzeit zu arbeiten, wird er mit
grundlegenden Fragen seiner Identität konfron-
tiert. Traditionell definieren sich Männer stark
über ihren Beruf. Für viele ist es schwierig, offen
den Wunsch zu äussern, den Beschäftigungsgrad
zu reduzieren. Sie befürchten, dass ihre Vorgesetz-
ten sie als unmotiviert oder zu wenig karriere-
orientiert einschätzen. 

Gibt es auch wirtschaftliche Gründe?
Dies ist einer der Hauptpunkte. Männer verdie-

nen durchschnittlich auch heute noch deutlich
mehr als Frauen. Es kann deshalb bei einem Paar
aus ökonomischer Sicht sinnvoll sein, wenn der
Mann Vollzeit arbeitet. Männern fällt es zudem oft
schwer, sich vom traditionellen Rollenbild des
Ernährers der Familie zu lösen. Meines Erachtens
benötigt die Teilzeitarbeit bei Männern von Seiten
der Unternehmen eine vergleichbare Förderung
wie die Erhöhung des Anteils der Frauen in Kader-
positionen.

Warum arbeiten aber auch Männer Teilzeit?
Aus ganz unterschiedlichen Gründen. Ein

wachsender Anteil der Männer misst dem Privat-
leben mehr Bedeutung zu. Gleichzeitig sind viele
Partnerinnen nicht mehr bereit, auf eine berufliche
Karriere zu verzichten. Die Männer wünschen sich
somit mehr frei verfügbare Zeit, um ihren Interes-
sen nachkommen zu können: dem Sport, der Poli-
tik, der Kultur und nicht zuletzt der Familie. Eine
egalitäre Rollenverteilung setzt eine aktive Beteili-
gung an der Arbeit im Haushalt und eine verme-
hrte Mitwirkung an der Erziehung der Kinder
voraus. Doch auch für ältere Mitarbeiter ist Teil-

zeitarbeit eine gute Sache: Sie können sich damit
allmählich auf die Pensionierung vorbereiten.

Bestehen Unterschiede zwischen den Sprach-
regionen und Altersgruppen?

Die Unterschiede sind recht deutlich. Beson-
ders traditionalistisch sind die Tessiner, während
die Männer in der Deutschschweiz offener sind.
Und es sind vor allem Männer unter 40 und jene,
die vor der Pensionierung stehen, die ihren
Beschäftigungsgrad reduzieren möchten.

Wie kann ein Unternehmen Männer unterstüt-
zen, die Teilzeit arbeiten möchten?

Eine wichtige Voraussetzung für die optimale
Einführung verschiedener Formen von Teilzeitar-
beit ist der Abbau von Vorurteilen. Dazu muss die
Unternehmenskultur verändert werden. Das
Unternehmen muss offen kommunizieren, dass es
Teilzeitstellen anbietet, und noch unentschlossene
Männer mit positiven Beispielen ermuntern.

Was würden Sie jemandem raten, der Teilzeit
arbeiten möchte?

Haben Sie keine Angst davor, mit Ihrer oder
Ihrem Vorgesetzten zu sprechen. Oft sind Vorge-
setzte bereit, Kompromisse einzugehen, um leis-
tungsfähige, motivierte Mitarbeitende im Unter-
nehmen zu halten. Hüten Sie sich aber vor mög-
lichen Fallen: Vor dem Wechsel zur Teilzeitarbeit
empfiehlt es sich, die Aufgaben zu analysieren und
entsprechend dem geänderten Beschäftigungsgrad
neu festzulegen. Zudem müssen Sie sich bei einer
Teilzeitbeschäftigung besser organisieren: Sorgen
Sie dafür, dass Ihre Kollegen und Vorgesetzten gut
informiert sind. Und legen Sie fest, wer Sie vertritt.

«Sprechen Sie einfach mit Ihrem
Vorgesetzten!»
Männer und Teilzeitarbeit? Dieses Arbeitsmodell war vor einigen
Jahren noch undenkbar. Jetzt findet es zunehmend Verbreitung. Der
Arbeits- und Organisationspsychologe Jürg Baillod ermuntert die
Männer, ihre Bedürfnisse zu äussern, und fordert die Unternehmen
auf, Teilzeitarbeit zu fördern. 
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«Nach der Zahl der angebotenen Teilzeitstellen steht die Schweiz in Europa an vierter Stelle (12,4%) hinter den Niederlanden (23,6%), Norwegen (13,9%), Dänemark (13,5%).»
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